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Sterbetag JEſu.
Durch ein

Muſikaliſches Oratorium,
nach der Compoſition

des Herrn Seyferths
zu Augſpurg,

aufgefuhrt

von dem neuerrichteten

COLLEGIO MVSICO
in Leipzig,

den 27. Marz 1765. Abends um z llhr.

Leipzig,
5

gedruckt bey Chriſtian Friedrich Rumpf.
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Perſonen:
Judas Jſcharioth.

PetrusJohannes, die Apoſtel.

Maria, die Mutter JEſu.
Joſeph von Arimathia, der Rathsherr.

Die Handlung beginnt fruh Morgens an dem Sterbetage JEſu, und bort

Abends auf.

Gie geſchieht in Johannis Hauſe, unten in einer Tenne. Das Haus liegt in
einer einſamen Gegend; doch aber nicht zu weit von dem Pratorio des Landpflegers.



5 V

Erſter Theil.
Judas allein.

(herumirrend, und in der Verzweiflung)

ß 5ch rgen mag.Verfluchter, mir verfluchter Tag,

An dem man mich zur Welt geboren!
Barmherziger, der du im Himmel biſt!
Weunn noch, wenn Hoffnung ubrig iſt-—
Doch nein, er kann, er kann mir nicht vergeben;
Zu groß iſt meine Miſſethat;
Zu groß mein ſchrecklicher Verrath,
VWVor dem Natur und Menſch und Engel beben.
Jch ſeh ihn ſchon, den Richter aller Welt;
Und ſeine Rache ſchlagt mich nieder:

O weh mir! denn ſein Fluch wuhlt ſchon durch meine Glieder;
Werfluchtes Geld!

A2 Arie.



Arie.
Jhr Felſen, ſchmettert mich zu todt!
Verſchlinget mich, ihr finſtern Grunde!

Daß ich im Abgrund meiner Noth

Vor ſeinem Zorne Rettung finde!
Jhr regt euch nicht? Jch kann allein

Jch will mein eigner Racher ſeyn.
(Geht mit ſtarken Schritten ab, bleibt aber bald ſtehen, bald

eilt er wieder unordentlich fort, wie Leute thun, deren
Gemuth heftig beunruhiget iſt.)

Johannes mit Petro aus ſeinem Hauſe.

Johannes Nun, Petrus, ſtarke dich!
Sein ſanfter Blick hat dir verziehen.
Du wirſt doch nicht an ſeinemn Ende fliehen?

Komm, folge meinem Schritt!

Geh mit!
(nimmt den Doch! trugt mein Blick? wie? irr ich mich?
Judas am Iſt er, der dort. ſo duſter geht,
Ende derGaſſe wahr) Bald eilt, bald wieder ſtille ſteht,

Und ſeine Hande ringt und dreht,
Nicht der, ſo meines Meiſters Leben
Der wilden Bosheit Preis gegeben?

Petrus (hebt die Augen auf, ſieht ihn, und ſpricht ſehr klaglich:)

Ach ja, er iſt es.
Johannes Seht!

Er kehrt ſich um, mit einem wilden Blicke;
Verzweiflung ſpricht aus ſeinem Angeſicht:

Wenn wir ihm riefen? O, vielleicht geht er zurucke?

Petrus



Jretngg) Ach Judas! Judas, flieh uns nicht!
Johannes Komm! komm! Willſt du verloren gehen?

Es iſt noch Hulf und Gnade da.

Petrus Ach ja!
Mir, mir vergub ſein freundlich Angeſicht.

Komm nur! Auch du, du wirſt es gnadig ſehen.
Alle beyde Verzweifle nicht!

Johannes Umſonſt iſt unſer Bitten:
Er hort uns nicht, und eilt mit ſtarken Schritten,

Und Angſt und Wildheit treiben ihn.
Wohin, Verirrter, willſt du fliehn?
In dieſer Wuth biſt du verloren:

O Judas! warſt du nie geboren!

Arie.
Johannes Verlorner Sohn!

Jch beb um Dich; und mir iſt bange:

Jch furchte, du verſaumſt die Zeit;
Unglucklicher, du gehſt zu weit;
Dich ſucht der Hollenfurſt ſchon lange!

Ach! dieß iſt deiner Untreu Lohn.

Verlorner Sohn!

Doch, Petrus, komm! die Stunde ruckt herbey;
Bald werden wir ihn nicht mehr haben.
Laß uns daher zum letztenmal

An ſeinem treuen Wort uns laben,
Und zeigen, daß er noch in unſerm Herzen ſey:

A3 Laß



Laß uns mit ihm zu ſeiner Quaal,
Zu ſeinem Tode gehen!

Petrus Jch kann nicht, ach! ich kann ihn nicht
In ſeiner Marter bluten ſehen,

Da mir das Herz ſchon itzo bricht.

Arie.
Was fur Martern, was fur Schmach

Muß mein theurer JEſus tragen!

Doch, mein JEſus ſag ich? ach!
Darf ich, kann ich dieß noch ſagen?

Schwur ich doch: ich kennte nicht
Meines Meiſters Angeſicht!

Johannes O, reiß die Wunde nicht mehr auf,

Und hemme deiner Thranen Lauf!
Er hat dir ja, du weißt es ſchon, verziehen.

Geh mit mir fort!
Vielleicht ſtarkt dich ſein letztes Wort:

Arioſo.
Jn ſeinen Worten iſt das Leben:

Dein JEſus kann und will vergeben.

Petrus Ja, ich will ſeinem Blicke traun;
Jch will auf ſeine Gnade ſchaun,
Und ſeiner Liebe mich vertraun,

Sein



Sein Tod verſohn auch meine Sunden!
Jedoch zu keiner Zeit

Soll meine Traurigkeit
Und meine Schaam verſchwinden.

Arie.
Meine Thranen

Und mein Stohnen
Solien laute Zeugen ſeyn.

Niemals will ich mich vermeſſen;

Niemals ſoll mein Herz vergeſſen,

Mein Verbrechen zu bereun.

Meine Thranen
Und inein Gtohnen

Sollen laute Zeugen ſeyn.

Johannes So folge mir!
Sey ſtandhaft! Sey ein Fels, wie dir
Dein Meiſter ſelbſt den Namen einſt gegeben!

Laß uns als treue Junger doch
An ſeinem letzten Ende noch

Durch Glauben ſeine Lieb erheben!
Du zauderſt? Furchteſt du vielleicht,

Wenn ſie an ihm der Bosheit Ziel erreicht,
Datß ſie ſich auch an uns vergehen?
Weißt du nicht mehr, was Jeſus ſprach,

Als man die Treu im Garten brach?

Wen ſucht ihr? Sucht ihr mich; ſo laſſet dieſe gehen!

Arie.



Arie.
Wenn alle von dir eilen,

So will ich mit dir gehn.

Und es vor allen wagen,
Mit dir die Laſt zu tragen,

Bey dir am Kreuz zu ſtehn.
Wenn alle von dir eilen,

So will ich mit dir gehn.

Petrus Maria kommt in vollem Schmerz;
Johannes Wie wallt, wie klopft mein banges Herz;

Petrus llnd meines mocht aus Angſt zerſpringen.

(Alle beyde mit angſtlicher Seftigkeity
O Gott! was wird ſie uns fur Nachricht bringen!

Johannes Der Herr hat ihr ein Harts erzeigt;

Sieh nur, wie troſtlos, wie gebeugt!
Sie iſt zu ſchwach, man muß ſie fuhren:

Petrus Dir iſt der Kummer meiner Bruſt
Am allerbeſten, Herr, bewuſt;

Was wird ſie erſt als Mutter ſpuren!

Maria O, Kind! o du, mein theurer Sohn!
fomtnabe Jn deinen beſten Jahren ſchon
raurmit gebroch Mußt du der Bosheit Schauſpiel werden?

nen Knien) Ach! muß ich dich, als einen Fluch auf Erden,

Als einen Knecht, zum Tode gehen ſehn?

Joſeph von Und welch ein Tod! O Schtuerzt
nnelie Der Kummer will ihr Mutterherje brechen;

Gie kann nicht ſprechen.



Man fuhrt ihn aus dem Richterhaus
Zum Sterben eben itzt hinaus!

Das Volk umringet ihn von beyden Seiten;

Muhſelig tragt er ſeine Laſt,

Und unterliegt ihr faſt,
Und duldet alle Schmach von den verruchten Leuten.

Jch ſagt es ihr: ſie blieb alsdann nicht mehr:

So ſchwach ſie war, ſo gieng ſie doch
Mit abgebrochnen Schritten noch

Mit mir hieher:
Sie will zum Kreuz: ihr ſollet ſie begleiten.

Johannes Wenn niemand geht, ſo geh doch ich mit dir;

O Petrus, bleib du immer hier!
Jch werde ſie nicht laſſen;
MNur ſtake deines Sohnes GOtt,

Maria, dich in deiner Noth
Dann wirſt du dich in deinem Leide faſſen.

Alle.Unter wilden Morderhanden

Jeſunm ſehn ſein Leben enden,
Haarter Gang! betrubte Pflicht!

Brechet aus, gerechte Klagen!“!
Traurigſter von allen Tagen,
Tag! verbirg der Welt dein Licht!
Unter wilden Morderhanden

n geEſum ſehn ſein Leben enden,
Harter Gang! betrubte Pflicht!

 Geehen weg, Petrus in das Haus hinein.

B Zwey—
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Zweyter Theil.
Fangt ſich an, da noch die Finſterniß wahret.

Petrus allein.
D Ott! wenn geht dieſe Nacht,

ach J Die Nacht der Angſt, vorbey?
1

K— WGWenn wird der Mittag einmal frey?
Der finſtren Schrecken ganze Macht
Wird ſtundlich neu!
Noch halt die leidende Natur
Jhr grauserfulltes Schweigen;
Das ſchauervolle Schrecken nur

Rauſcht durch die dicke Luft,
Die ſeufzend um Erleichtrung ruft:
Wenn wird ſich dieſe Nacht zum Ende neigen?

Gewiß, ſie hullt der Sonne guldnen Schein
Aus Pflicht fur ihren Schopfer ein,

Den HErrn, fur den die Welten Ehrfurcht tragen.
Fur ihn legt ſie die Trauer an;
Jhn haben ſie ans Kreuz geſchlagen:
O GOtt! was hat mein Volk gethan?

Arie.Man nimmt dir, Lebensfurſt, das Leben,

Und die Natur entſetzet ſich;
Doch troſt ich mich.

Das



Das Leben uns, o HErr, zu laſſen,
Gehſt du freywillig zum Erblaſſen,

Und opferſt dich.
Freywillig haſt dus hergegeben:
Man nimmnt dir, Lebensfurſt, das Leben,

Doch troſt ich mich.

Doch wie? der Tag kommt wiederum zuruck;
Die Schatten fliehn; kin matter Sonnenblick,

Der ihnen zu verſchwinden winket,

Erhellt den Himmel altgemach;

Die Schrecken laſſen nach.

Da kommt auch Joſeph, wie mich dunket:

Er iſts; die Nacht vielleicht
Mutß, ehe ſie entweicht,
Zur Sicherheit ihm dienen.

(Joſeph von Arimathia kommt.)

Kommſt du von Jhnen?
Jſts nun geſchehn?
O Joſeph! haſt du ihn geſehn?
O! konnteſt du bey dieſem Schauſpiel ſtehn,
Und meinen JEſum ſterben ſehn?

Joſeph von Nein, Petrus, nein, mein Schmerz
Arimathia Zerriß zu ſehr mein Herjz.

Jch eilte heim, mich leicht zu weinen;
IJch gieng nach Haus,
Und ſchickte memen Diener aus:

58

Der ſah die leidende Geduld,
Wie er (und dieß ach! ohne Schuld

B2 Den
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Den bittern Schmerz ertrug,

Als man durch Hand und Fuß die ſcharfen Nagel ſchlug.
Er ſah das Blut, das Stromweis von, ihm rann,

Und wie ihr Frevel ſich begann,

Und ſeine Pein, als ſchon die finſtern Schatten
Den Schadelberg umzogen hatten;

Da er ſo tief
Mit banger Stimme rief:
O GEoOtt! wie haſt du mich verlaſſen!

Arie.
Das Herze blutet mir:
Frey vom Verſchulden

Mußt du es dulden:

HErr, ſturb ich doch mit dir!
Das Herze blutet mir.

Petrus HErr GOtt! was iſts, daß unſer Haus ſich hebt?

Alle Zwey

Die Thuren ſpringen auf;

Der Riegel Schloß iſt ledig;
Die Hauſer ſturzen ſich zu Hauf;
Der Grund erbebt.

Lamento.
HErr, ſey uns gnadig!

Vertilge nicht die Morderſtadt,

Die deinen Sohn verfolget hat,
HErr, ſey uns gnadig!

Joſeph
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ghoſeph von Gewiß! das iſt ſein Tod!
dlrimathia O Leid! O Noch!

O Volk! ach! dein Gericht iſt ſchwer.

Petrus Mein Meiſter iſt furwahr,
(weinend) GOtt zeigt es offenbar,

Sein eingeborner Sohn geweſen.
Soſeph von Hier kommt Johannes ſchon,
Arimathia Ind bringt Mariam mit; wie thranet ihr Geſicht!

Jch kann daraus den Jamuer um den Sohn,

Den mutterlichen Jammer, leſen.

Maria Es iſt vollbracht!
(traurig uod Er iſt verſchieden
gebrochen)

O bittre Traurigkeit!
O Schlag, den meine Seele fuhlet,
Den man mir langſt geprophezeiht!

Nun hat der Haß, der ihn ans Kreuz gebracht,

Nun hat ſein Grimm mit voller Macht,
Den Muth an ihm gekuhlet.
Mein Sohn, mein Heiland iſt erblaßt,
Ach! ich verſinke biſt.

Arie.
Mein Troſt, der Sohn, den Gott mir gab,

Hat nun ſein Haupt geneiget;
Ach! wehrt nicht meinem Kummer ab!

Gott hat mich tief gebeuget.
Verlaßnes Weib! wo ſoll ich hin,
Wo ich nicht ohne Kummer bin?

B 3 Jo
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Johannes Du ſoliſt zu mir; du weißt es ſchon;

Jch, Mutter, ich bin itzt dein Sohn.
Dein Gott wird deine Leiden mindern.

Halt, wie er will,
Jhm im Vertrauen ſtill;
Sein Troſt wird deine Schmerzen lindern.
Dein Kind iſt auch ſein Sohn: er gab ihn ja der Welt:
Jhn hat er zur Verſohnung dargeſtellt,
Sein Tod bringt uns vas Leben;

Darum hat er ſich hingegeben.

Denk dem nur nach,
Was er von ſeinem Auferſtehen
Jn ſeinen Lebenstagen ſprach:
Am dritten Tag ſollſt du ihn lebend ſehen.

Arie.
Es iſt vollbracht!

O ſußes Wort fur unſre Seelen!
Jn ihm wird unſer Heil beſtehn;
Drum werden wir ihn lebend ſehn.

Kein Zweifel muſſ euch ferner qualen!
Preiſt Gottes Macht!

O ſußes Wort fur unſre Seelen!
Er hats vollbracht!

Maria Gott meiner Vater, ſtarke mich
Jn meines Jammers Noth!

Johannes Gedenk an deines Sohnes Tod,

Und troſte dich!

Petrus
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Petrus Wie freudig wurd ich werden,

Konnt ich auf Erden
Nur einmal noch den Freund der Sunder ſehn!

Johannes Es wird geſchehn.

Denkt an ſein Wort! dieß kann uns niemand rauben;
Jhr konnt darauf beruhn.

Maria Jch will es thun;
Herr, ſtarke meinen Glauben!

Arie.
Jſt meines Heilands Tod mein Leben;

So ſchweigen meine Klagen ſtill!
So will ich mich zufrieden geben,

Und warten, was mein Vater will.
Jſt meines Heilands Tod mein Leben,

So ſchweigen meine Klagen ſtill!

Petrus Jch aber will in ſtiller Einſamkeit
Den milden Ausbruch meinen Zahren

Jn meiner Reue nie verwehren.
Joſeph von Und ich, (denn itzo iſt es Zeit)
Arimathia Ich will ihn noch nach ſeinem Sterben ehren,

Und nicht auf Furcht und Argwohn ſehn;

Gleich will ich hin zum Pfleger gehn,

Und flehend ſeinen Leib begehren;

Jn meinem Grabe ſoll er ruhn.

Pilatus aber wirds nicht thun.

Joſeph von O ja, er thuts, es iſt die letzte Pflicht;
Arimathia Nein, er verſagt mirs nicht.

Chor
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Chor von Allen.
So ruh, erblaßter Heiland! ruh!
Dein Tod fuhr uns dem Leben zu!

Dein Schmerz heil unſre Wunden! J
Dein Grab ſey uns Gewinn!

Du haſt das Paradies gefunden!

Bring uns dahin!
Sieh! unſer banges Sehnen,
Und unſrer Liebe Thranen

Sind unſer letzter Zoll;

Ruh wohl!

Benachrichtigung.
Um dem Anſuchen einiger Gonner und Freunde gefallig zu ſeyn; wird dieſes

Oratorium noch einmal, den 2ten April 1765. Abends um 5 Uhr, auf—
gefuhret werden.
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